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Zielgruppen-Canvas
Bedürfnisse und Barrieren einer Zielgruppe auf einer Seite

Angebote scheitern selten an der Idee und häufig daran, dass die Zielgruppe sie nicht nutzen kann. Der Canvas trennt deshalb zwei Fragen, die oft vermischt werden: Was braucht diese Gruppe, und was hält sie heute davon ab?
	Warum die Barrieren einzeln stehen
«Kein Interesse» ist fast nie die Erklärung. Dahinter liegen konkrete Hürden: der Kurs beginnt um 18 Uhr, der Weg führt über eine unbeleuchtete Unterführung, die Anmeldung läuft über ein Onlineformular, oder niemand kennt jemanden, der schon hingeht.
Jede dieser Hürden hat eine andere Lösung. Wer sie nicht einzeln benennt, baut ein Angebot gegen die falsche Hürde.


Vorlage
	Feld
	Eintrag

	Zielgruppe – wer genau
	[Möglichst eng fassen: nicht «Jugendliche», sondern «Mädchen von 12 bis 16 ohne Vereinsanbindung»]

	Ungefähre Grösse
	[Anzahl Personen in der Gemeinde, grob geschätzt]

	Was diese Gruppe heute tut
	[Bewegungsverhalten heute, auch ausserhalb organisierter Angebote]

	Bedürfnisse
	[Was diese Gruppe sucht – Bewegung, Kontakt, Struktur, Erfolgserlebnis, Ruhe]

	Barrieren – Zeit
	[Wann können sie überhaupt? Schule, Arbeit, Betreuungspflichten]

	Barrieren – Kosten
	[Was können sie zahlen? Auch Ausrüstung und Anfahrt mitrechnen]

	Barrieren – Weg und Zugang
	[Wie kommen sie hin? Distanz, ÖV, Sicherheit des Wegs, Hindernisfreiheit]

	Barrieren – Information
	[Wo erfahren sie davon? Welche Sprache, welcher Kanal]

	Barrieren – soziale Hürden
	[Was schreckt ab? Fremde Gruppe, Leistungsdruck, Kleidung, Sprachbarriere]

	Über wen erreichbar
	[Welche Personen oder Institutionen haben bereits Zugang zu dieser Gruppe?]

	Was ein Angebot mitbringen muss
	[Konkrete Merkmale: Zeitfenster, Preis, Ort, Einstiegshürde, Begleitung]

	Woran wir Erfolg erkennen
	[Ein bis zwei Indikatoren, die sich tatsächlich erheben lassen]


Ausgefülltes Beispiel 1: Frauen ab 70 im Quartier
	Feld
	Eintrag

	Zielgruppe – wer genau
	Frauen ab 70, die allein wohnen und kein Vereinsangebot nutzen

	Ungefähre Grösse
	Rund 180 Personen in der Gemeinde

	Was diese Gruppe heute tut
	Einkaufswege zu Fuss, sonst wenig; einzelne besuchen die Gymnastikgruppe der Kirchgemeinde

	Bedürfnisse
	Bewegung ohne Leistungsanspruch, verlässliche Struktur, Kontakt zu anderen

	Barrieren – Zeit
	Kaum eingeschränkt, bevorzugen aber den Vormittag

	Barrieren – Kosten
	Empfindlich gegenüber Kursgebühren; 10 Franken pro Lektion sind für viele die Grenze

	Barrieren – Weg und Zugang
	Wege über 15 Gehminuten fallen weg; Bänke unterwegs entscheiden über die Teilnahme

	Barrieren – Information
	Papier wirkt besser als online; Mundpropaganda ist der stärkste Kanal

	Barrieren – soziale Hürden
	Hemmung, allein in eine bestehende Gruppe zu kommen

	Über wen erreichbar
	Alterszentrum, Spitex, Kirchgemeinde, Hausärztinnen und Hausärzte

	Was ein Angebot mitbringen muss
	Vormittags, wohnortnah, ohne Anmeldung, freiwilliger Beitrag, feste Begleitperson

	Woran wir Erfolg erkennen
	Anzahl regelmässig Teilnehmender, Anteil neu Dazugekommener nach sechs Monaten


Ausgefülltes Beispiel 2: Mädchen von 12 bis 16 ohne Vereinsanbindung
	Feld
	Eintrag

	Zielgruppe – wer genau
	Mädchen der Oberstufe, die aus einem Verein ausgetreten sind oder nie einem angehörten

	Ungefähre Grösse
	Rund 60 Personen

	Was diese Gruppe heute tut
	Unregelmässige Bewegung, teils Fitness mit Videos zu Hause, kaum organisierter Sport

	Bedürfnisse
	Bewegung ohne Beobachtung, Zeit mit Freundinnen, Selbstbestimmung über Intensität

	Barrieren – Zeit
	Schule, Hausaufgaben, Nebenjob; Abendtermine unter der Woche schwierig

	Barrieren – Kosten
	Jahresbeiträge und Ausrüstung sind ein Ausschlussgrund

	Barrieren – Weg und Zugang
	Weg am Abend im Winter wird von Eltern als Problem genannt

	Barrieren – Information
	Erreichbar über Social Media und über die Schule, nicht über die Gemeindewebsite

	Barrieren – soziale Hürden
	Angst vor Bewertung des eigenen Körpers, gemischte Gruppen wirken abschreckend

	Über wen erreichbar
	Schulsozialarbeit, Klassenlehrpersonen, Jugendarbeit, bestehende Freundinnengruppen

	Was ein Angebot mitbringen muss
	Ohne Anmeldung, ohne Jahresbeitrag, in der Halle mit Sichtschutz, zeitlich am späten Nachmittag

	Woran wir Erfolg erkennen
	Teilnehmendenzahl über drei Monate, Anteil, der nach den Ferien zurückkommt


Hinweise zur Anwendung
· Den Canvas nicht am Schreibtisch ausfüllen. Drei Gespräche mit Personen aus der Zielgruppe verändern das Ergebnis mehr als eine Stunde Nachdenken.
· Eine Zielgruppe pro Canvas. Wer «Kinder und Jugendliche» in einem Blatt abhandelt, landet bei Aussagen, die für niemanden stimmen.
· Die Zeile «über wen erreichbar» ist die wichtigste. Fast jede Zielgruppe wird über Personen erreicht, nicht über Kanäle.
· Der Canvas eignet sich gut als Workshop-Grundlage mit Schulsozialarbeit, Spitex, Jugendarbeit oder Vereinen – sie kennen die Barrieren aus dem Alltag.
Die ausgefüllten Beispiele sind Illustrationen und beruhen nicht auf einer Erhebung. Für die eigene Gemeinde sind die Angaben durch Gespräche und Daten zu ersetzen. Anwendung in eigener Verantwortung.
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